
Senioren auf
die Sielplätze
Fitnessgeräte tür das ältere Semester

Von Mareike Lindemann

HAUO ist mit BeJga mtze
und Bdnz Diekel von ••.
Kommunalen Seniorenver-
tretung im Martin-Niemöl-
1er-Park verabredet, UDl sich
ein Bild von den dort aufge-
stellten Mehrgenerationen-
spielgeräten und deren Nut-
mng m machen. Und schon
der erste Blick in Richtung
der drei Mehrgenerationen-
spieJgeräte bestätigt: Sie ma-
chen ihnm Namen alle Ehre.

Heinz Diekel probiert sich
am Beintrainer, dem so

genannten Walker. Er be-
wegt die Pedale mit seinen
Füßen gleichmäßig in ent-
gegengesetzte Richtungen
vor und zurück. Als wolle er
auf der Stelle gehen. Helga
Hitze hat auf dem Rücken-
trainer Platz genommen. So-
wohl im Sitzen als auch im
Stehen kann sie dort ihren
Körper mittels einer beweg-
lichen Platte aus der Hüfte
heraus Z\II Seite drehen. "Die
Drehung des Körpers fördert
nicht nur die Beweglichkeit
der Wirbelsäule, sondern
kräftigt auch die Muskula-
tur von Rücken, Hüfte und
Gesäß", erklärt sie.

Ob sich die Schulklasse,
die den beiden bei deren
Übungen zusieht und die
Geräte auch selbst auspro-
biert, über den gesundheitli-
chen Nutzung der Geräte im
Klaren ist? Egal. Ihnen
macht die Bewegung an
Bein- und Rückentrainer in

jedem Fall Spaß. Berüh-
rungsängste zwischen den
Generationen? Gibt es
nicht. Schnell entwickelt
sich ein kurzes Gespräch
über die Nutzung der Spiel-
beziehungsweise Fitnessge-
räte.

Rückblende: Es ist gerade
mal sechs Jahre her, dass
Helga Hitze ein Artikel über
so genannte Mehrgeneratio-
nenspielplätze in die Hände
fiel. Ist doch auch was für
Münster, dachte sich das en-
gagierte Mitglied der Senio-
renvertretung. Und heute,
etliche Gespräche mit der
Stadtspitze, Grünflächen-
amt, Sponsoren sowie etli-
che Tausend Euro Förder-
mittel später - auch HALLO
spendete lS00 Euro -, findet
man im Stadtgebiet bereits
lS solcher Fitnessgeräte. An
mehreren Orten dezentral
verteilt.

"Es gibt viele, die regelmä-
ßig darauf trainieren", wis-
sen Hitze und Diekel aus Ge-
sprächen und Besuchen vor
Ort. Den bei den liegen die
Geräte am Herzen. Sie ermu-
tigen dazu, sich mit den Fit-
nessgeräten auseinanderzu-
setzen. "Bloß keine Angst",
sagt Heinz Diekel. "Einfach
ausprobieren. Da passiert
nichts", verspricht auch
Helga Hitze. Und dann uni-
sono: "Wir wünschen uns,
dass die Mehrgenerationen-
spielgeräte künftig zu Selbst-
läufern werden." Und dass
sie in der Stadt noch weitere
Verbreitung finden.

"Und rum": In erster Linie
für ältere Semester gedacht,
macht das Schultertraining
auch den Jüngeren Spaß.
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Hohen Ufer in Gremmen-
dorf (in der Nähe der Sport-
anlage des SC Gremmen-
dorf), im GIÜI1ZlJ.g;,Griiner
Finger" in Gievenbeck
(zwischen der Gievenbe-
cker Reihe und Dieck-
mannstraße) , im Wohn-
baugebiet "Drei Eichen" in
Dorbaum, im Park des
Drostenhofes in Wolbeck,
an der Culmer Straße in
Coerde sowie im Museums-
park in Hiltru .

SpielCJeräte

Wo trainiert werden kann .
A n folgenden Stellen be-

fifinden sich in der In-
nenstadt und den Stadttei-
len jeweils gleich mehrere
Spielgeräte, die für alle Ge-
nerationen gleichermaßen
geeignet sind:

Rückentrainer, Walker
und Co. stehen sowohl im
Martin-Niemöller-Park im
Kreuzviertel, am Zwi-
Schulmann-Weg in Grem-
mendorf (unweit der Kita
Janusz-Korczak-Haus).!. am


